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144 IV. Aus hochdeutscher Prosa und Anhang.

Er las einige Nummern schön und bedeutungsvoll, ich folgte
mit Aufmerksamkeit und Teilnahme. Eben wollte ich fragen: von
wem? da folgte gerade das auch dem Leser bereits wohlbekannte:

Mich liebt ein holdes Mägdlein 2c. 2c.

Freund! — und mit einer für meinen Zustand noch viel zu
raschen Bewegung und Rede bemächtigte ich mich des Mortes und
Manuskriptes zugleich und rief hineinblickend: „Freund Späßer,
du hast mich schon genug mystifiziert, perturbiert und angeführt,
diesmal aber ist deine Müh' umsonst, das Lied ist nicht neu, das
Lied und ich sind alte gute Bekannte — warte nur, warte, es hat
einen gar lustigen seltsamen Zusammenhang, warte nur, warte!"

Aber er hätte lange warten müssen, wartete vielleicht noch
zur Stunde, wenn er mir nicht selbst zu Hilfe gekommen wäre.
Die Hilfe bestand darin, daß er mir wieder ein paar Nummern
ablas und dann innehaltend fragte: „Rennst du auch diese?"

„Gerechter Gott! Laß mich, laß mich!" rief ich, die Hände
vor das Gesicht schlagend. „Du erweckest mir eine Erinnerung, die
mir das Herz zerreißt."

„Roloman", sprach er darauf gegen seine Art ernsthaft, —
„Roloman, daß du es nur wissest — und laß nur deine Erinne¬
rung wach werden! — die Lieder hier sämtlich sind von dir. Mir,
deine Getreuen, die wir bei Tag und Nacht abwechslungsweise
bei dir wachten, haben sie ausgeschrieben. Denn du warft in un¬
unterbrochener poetischer Aufregung, nur hätten wir gewünscht,
daß sie konstanterer Natur gewesen wäre; denn kaum daß du eines
von den heiteren Liedern gesungen hattest, sprachst du schon wieder
dumpf, oft mit tiefer Betrübnis ein anderes melancholisches, wir
alle waren in gespanntester Neugier, wenn du die Krise glücklich
überstehen und endlich erwachen solltest, ob und was dir davon
erinnerlich sein würde."

„Theodor, gelt, wir sind noch in Rom?"
„Freilich, Roloman!"
„Theodor, sobald mich meine Füße tragen, wandere ich zurück

in die liebe deutsche Heimat. Und glaube mir — Theodor, pere-
grinus Siebengut (fein Geburtshaus in Piesenham), muß und wird
das altertümliche Städtchen finden, wo Sephilie, das „Meißrot"--
Töchterlein hauset."

„Roloman, sei deutlich!"
„Ach, wer's nach solchem Erlebnis fein könnte! —"

Und dann erzälte ich ihm, dem Getreuen, so gut es ging,
mein gehabtes Traumleben.
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